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welche Mönche Johannes el seinem Fintritt In Laach vorfand Fr muß
sich bald in dıe stre: Gewohnheiten dieses HauSCS hineingefunden haben
Zu jener eıit in demselben der AUSSCZeichnete Abt Simo Leyen,
der ihm schon 1507 das Priorat übertrug. In wissenschaftlicher Beziehung
blieb ihm der bekannte Abt Trithemius Vorbild und Stern ag hat viele
Werke ın Poesie und 10Sa geschrieben, aber dieses Büchleims tat gar
nıcht einmal Erwähnung, als dem TIrıthemius auf dessen Wunsch eın
Verzeichnis se1ner Schriften einsandte un doch sollte gerade dieses iıh be-

bac starb 15206, erst Jahre alt. Unbewußt,rühmt machen. ohannes utz
hwort treifend bemerkt, War iıhm eın schönerwıe der Uebersetze! In dem Nac

Wuri gelungen. Als erster auf diesem eblet hat der [ ıteratur das UrT-
bild des fahrenden Scholaren geschenkt.AA D goldenen Vliese.Der Burgundische Paramentenschatz des Ordens Vom

Oberstkämmereramtes Sr. und apostolischenIm Auftrag des hohen
ajestä herausgegeben Julıus Schlosser Verlag nton Schroll,

un Farbendrucke). extWıen 1972 Imper.-Folio. Tafelband (31 Licht-
Seıten,
i den beöhmtesten Stoffeimelıen des Habsburgerhauses gehören

dıie Stück Toissonornat-Gewänder, welche se1t kurzem iın einem eigenen
Raum, Saal des Kunsthistorischen ofmuseums, allgemeın ZUT au AaUSs-

Jetzt haben WITr denn auch ine vorzügliche Publikation,
welche dıiese
gestellt sind

Paramente zu ersten Male estlos vorzeigt. Herausgeber und
e UuNSs eine mustergiltige Darstel-Verleger haben sich redlich Mühe gegeb

bıeten Universitätsprofessor Schlosser,lung dieses einzigen Schatzes
Direktor genannten useum, hat schon einiges sehr Nennenswerte aus

den kunstindustriellen Sammlungen des Kaiserhauses veröffentlicht, war daher
auch hier der richtige Interpret. In Wiıen ist diıese Kollektion der O1S-
sonparamente erst se1it 1497 Zuvor dıiese Paramente in Brüssel. Philıpp der
Schöne hatte sıe 1m e 1501 mit nach Spanıen g  1 und wahr-
scheinlich einige Aenderung aAll denselben vorgenommeN. S1e kommen aber
schon in den Inventuren Karl des Kühnen VOTI und dürften dem Burgunder-

dem Begründer dieses Ordens, ihreHerzog Philipp dem uten (T 14067),
Zeichnung, Stil und Technik dieser ınAnschaffung verdanken haben

kten Gewänder welisen nach Nordfrankreich,(iold und farbiger Seide gestic
geNaUCT in das (Gjebiet der allonen, 3808| Lüttich, Wwas auch das alen-
darıum der vielen auft dem Ornate dargestellten Heılıgen (weıt über 100)
bekräftigt. FS sind alles liturgische Kleiıder Altarverkleidungen, Plu-
viale, Kasula und Levitenröcke und bılden ine
lohnt sich der Mühe, auf die Finzelstücke etwas 1nNZzugehen.

Die beiden Altarverkleidungen sind eın SOr Frontiere als Rücktafel
auf dem Altare estimm In der Miıtte ß dıe heil Dreifaltigkeit (Gna-
denstuhl), rechts un ınks die kleinen, oben dıe oßen Propheten, unten

an  — Baptist und Katha-die Apostel Am Antependium Marıa mittelDem Sticker des Namensrina mit dem eıl der Propheten und
iırtum zwischen „Matthäus“unter den rechteckigen Bildern passierte ein Evangelistund „Mathyas“, da letzterer mıiıt Schreibzeug und ult als

kenntlich gemacht ist Großartig sind dıe Vespermäntel, wahre Bılder-
uvıale mıiıt einem Zyklus Vo  — dreireihigen Engel- Heiligendarstel-p  1ıuNSCH in Bienenzellen-Anordnung. Die rückwärtigen Schilder bringen

Christus, Marıa und den Jäuter, ıınter Baldachinen sitzend, ZUT tel-
ung Die seitlichen Stäbe en 16 sitzende Fıguren von Altvätern, Pro-

heten und Aposteln. Auf den antefeldern sind in Reihen Engel und
Der Christusmantel mıiıt Michael und männlicheneilige angeordnet. Rıchter und hauptsächlich flandrische He1-Figuren, darunter Patriarchen,
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11 en er Marienmantel mıiıt weıiblichen F1 J der Johannesmantel mıit

Die Tafelneinigen Wiederholungen der Apostel- un ekennerzyklus.
un 25, die einzigen, dafür aber uUMNsOo sorgfält! in Dreifarbendruck A U$S-
eführten Blätter, demonstrieren gut die Wır UuNng des Kolorites und der
adenführung 1Im Finzelnen und 1Im nschlu an dıe benachbarten ild-

felder. Das MeBßkleid, welches sich schon 1m Schnitt et{was der (ılocken-
form nähert, hat der Vorderseıte die Darstellung der autfe Christı 1m
Jordan durch Johannes mıt (jottvater 1n den Wolken und Kleider haltenden
Engeln, Auf der Rückseıte (gegen das ist dıe Verklärung Christı Z808!
Tabor. Vielleicht kam dıe Auswahl dieser bıblischen Szene unter dem F1in-
fluß der Festvorschreibung dieses Geheimnisses durch Callıxt [1I1 VOIN
]  &  r  hre 145 7/ zustande Noch siınd dıie beiden Levitenröcke nNennen Der
ıne ist überdeckt mıiıt Figuren heiliger Frauen, der andere mit Figuren he1i-
liger Männer, VON denen dıe meisten wıeder durch hre Attrıbute kenntlich N E E Y O>

macht SsInd. Je Wwel breite Achselborten mit Engeln unterbrechen dıe4eihen der Heılıgen. SO ist uUNseTeE Wissenschaft 1m Kunstgewerbe der
Nadelmalerei eın gutes Stück erweiıtert. Wer Gelegenheıit hat, die Kal-
Ssersta: aufzusuchen, O] nicht verabsäumen, diesen bisher mehr genannten
als bekannten Paramentenschatz besichtigen.

Das Rituale des i1schoTs Heinrich on Breslau. Miıt Erläuterungen,
herausgegeben VON Franz. Mıiıt sieben Tafeln 1m Farbendruck.

1m Breisgat. Herdersche Verlagshandlung 19128 Prälat Franz In den „Historisch-politischen Blättern“ (1908), and
141, {f. seine bel aller Gedrängtheit wertvolle Uebersicht über dıe
Leistungen der liturgischen Forschung in Deutschland schrieb, da hat
be1 Nennung der Neuzeıt VOoO  — seinem schon damals hervorragenden Anteiıl
HNUTr dıe Herausgabe des Rituale Vo  am St Florian aus dem r O

nannt, die Arbeit über die gedruckten Passauer Rıtualıen Passau 1899 un
das Werk über „Die Messe 1m deutschen Mittelalter “ (Freiburg aber
übergangen. Die etzten re haben seinen Anteıl noch sehr gemehrt,
daß iın einer ihm gewidmeten Studıe über Fürstabt Martın (jerbert VO  —_
St. Blasıen (von eorg Pfeilschifter, rof. Universität Freiburg B,
Köln der glänzendste Vertreter liturgischer Forschun iın Deutschland
enannt worden ist. Das ahr 1909 brachte das We1 andıge epoche-

machende Werk über „DIie kirchlichen Benediktionen 1m Mittelalter“ rel-
burg, Herder) und 1ım vergangenen Jahre vollendete der nımmermuüde 1i
turgiker die Herausgabe des altesten handschriftlichen Rıtuale seliner He1-
matsdiözese aus dem anhebenden Jahrhundert.

Das Werk ist dem jetzıgen nhaber des fürstbischöftflichen Stuhles e
Breslau zugeeignet, dessen mächtige Förderung der kirchlichen Wissenschaft
das Vorwort in arnliel Worten hervorhebt. Nach dem Verzeichnis der Ab-
kürzungen und der wiederholt benützten Bücher kommt zuerst der ext
des Rıituale. IdIie VO Heraus eber angebrachten Verbesserungen sınd durch
Klammern gekennzeichnet. folgt dıe CHAaUC Beschreibung der and-
schrift und daran anschließend dıe Textkritik und die Erläuterungen. (Cje-
rade dieser eıil des Werkes hietet neben der minutiösen Kleinarbeit und
der erstaunlichen Beherrschung der Literatur, wıe WIr schon beim Rı-
tuale VO  — Florian bewunderten, eine Fülle Kenntnisse sowohl für
dıe Litur 1e wıe der kirchlichen Kö erschaften. Eın Verzeichnis der (Jra-
tiıonen-Inıtien, das Re ister und die schönen Farbendruck-Tafeln der Inti-
tialen und Notentexte eschließen die wertvolle Fdition. Möge dem Herrn
Verfasser, der Vor kurzem se1in Lebensjahr vollendet hat, noch manches
arbeitsirohe Jahr ZUr Förderung der liturgischen Studien ın Deutschland
peschi«rden seiın


